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Westtünnen – Seit einigen
Wochen ist Melanie Raguse
als Leiterin das neueGesicht
der evangelischen Dietrich-
Bonhoeffer-Kita inWesttün-
nen. Am Sonntag, 25. Okto-
ber, wird die 40-Jährige mit
einem Gottesdienst um
11.15 Uhr in der Stephanus-
kirche, Dietrich-Bonhoeffer-
Straße 5, sowie einem an-
schließenden Empfang
auch offiziell in der Kir-
chengemeinde Mark-West-
tünnen vorgestellt.

Neue Leiterin
wird vorgestellt

Allen – Bedingt durch eine
Baumaßnahme am Bahn-
übergang „Im Zengerott“
wird dieser ab Freitag, 11.
September, mit Betriebsbe-
ginn bis einschließlich
Dienstag, 15. September,
für den Linienverkehr ge-
sperrt. Die Linien E-25/E-30
und E-37 werden in beiden
Fahrtrichtungen über die
Straße „In der Huffel“ um-
geleitet.

Umleitung für
Buslinien

Herzfeld – Der Kinderkla-
mottenmarkt des Förderver-
eins der St.-Ida-Grundschule
am 27. September im Bür-
gerhaus Herzfeld muss aus-
fallen.

Klamottenmarkt
fällt aus
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Veranstaltungen

Sprechstunde Bezirksvorste-
her Björn Pförtzsch: 17 bis 18
Uhr, Raum 12, Uentroper Bür-
geramt Maximilianpark, Alter
Grenzweg 2, Tel. 17-9222
oder vorab per mail: bezirks-
vorsteher.bjoern.pfoertzsch
@stadt.hamm.de.

Telefonische Terminmeldun-
gen bitte unter 02381/105-
283 oder an uentrop@wa.de.

Hamm-Osten – Zum Klöntref-
fen am Donnerstag, 10. Sep-
tember, 15 Uhr, sind alle In-
teressierten eingeladen, bei
Kaffee, Kuchen und ande-
ren Leckereien Gemein-
schaft zu pflegen und zu er-
halten. Weitere Infos unter
Telefon 880584.

Treff des
Klönkreises

Skateboardparcours
Die Mitstreiter der Skatebo-
ardinitiative Werries haben
einen Skateboardparcours
mit einigen für alle Alters-
gruppen tauglichen, so ge-
nannten Obstacles (Rampen,
schrägen Auffahrten, Stahl-
geländer) skizziert. Siepassen
auf die dreieckförmige Frei-
fläche südlich des Bolzplatzes
am Alten Uentroper Weg. Al-
lein der Skatepark soll auf ei-
ner Grundfläche von etwa 15
beziehungsweise 30 mal 40
Metern entstehen. Östlich da-
von wäre noch Platz für einen
Bewegungspark.

Baustart für neuen Westfalia-Sportpark
Erdarbeiten für Stadionneubau und Vereinsheim samt Kindertagesstätte haben begonnen

felgeschoss. Das wird ergänzt
durch eine große Dachterras-
se, die um das Gebäude he-
rumführt. Dies ermöglicht
Blicke von oben in das Stadi-
on sowie auf der anderen Sei-
te auf die Nebenplätze. Ein
Teil dieser Dachterrasse wird
zudem begrünt.
Im Rahmen einer „Mensch-

Thomas-Tour“ wird Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann heute (Mitt-
woch) samt Gefolge um 17
Uhr den Baustart des neuen
Westfalia-Sportparks in Au-
genschein nehmen.

tifunktionsraum wird von Ki-
ta und Sportverein genutzt
werden. Für eine Hausmeis-
terfamilie hat das Architek-
turbüro Walter Lütkhoff eine
etwa 70 Quadratmeter große
Wohnung mit eigenem Bal-
kon eingezeichnet.

Dachterrasse mit
Rundum-Blick

Büros, Besprechungszim-
mer, Lagerräume, Aufent-
halts- und Fitnessraum erwei-
tern die Nutzungsmöglich-
keiten für den Verein im Staf-

Baustarts von rund einem
Jahr in Kauf.
Aber auch das neue Funkti-

onsgebäude und der neue
Hauptplatz sollen dem Ver-
einsleben einen zusätzlichen
Schub geben, erhofft sich der
Vorsitzende. Über zwei Trep-
penhäuser oder einen Aufzug
erreichen die Sportler „ihr
Reich“ mit acht Umkleideka-
binen und angrenzenden
Nasszellen. Büros, Hauswirt-
schaftsräume, Schiedsrich-
ter-Kabinen und andere Nutz-
räume sind ebenfalls auf die-
ser Etage zu finden. Ein Mul-

Die überdachte Haupttribüne
wird etwa 360 Sitzplätze ha-
ben.
Mit dem Bau und Betrieb

der Sport-Kita geht der SV
Westfalia ganz neue Wege.
Der Förderverein der Kita
„Rabatz am Berg“ ist im Hin-
tergrund seit Monaten be-
reits rege tätig und kann den
Start der Einrichtung kaum
noch abwarten, auch wenn
natürlich bis dahin noch viel
Arbeit auf das Team wartet.

Sport-Kita mit
vier Gruppen

Auf rund 800 Quadratme-
ter Grundfläche kann sich die
neue Kita ausbreiten. Sie ist
ausgelegt für vier Gruppen
mit entsprechenden Grup-
penräumen und anderen
Funktionsräumen wie Küche
und Schlafräume für die U3-
Kids. Auch eine knapp 100
Quadratmeter große Turn-
halle entsteht auf dieser Ebe-
ne. Hinzu kommen zwei Au-
ßenspielbereiche, einer für
die U3- und einer für Ü3-Kin-
der.
„Mit dieser Kita stellen wir

den Verein für die Zukunft
auf“, ist Kleine stolz über die-
sen mutigen Schritt. Nach ei-
ner Idee der Lokalpolitik ent-
schied sich die Westfalia für
den Bau der Kita und nahm
damit eine Verzögerung des

che plus einem Teil des an-
grenzenden Areals. Mit den
beiden benachbarten Trai-
ningsplätzen (Rasen und Na-
turrasen) wachsen die Sport-
stätten des Vereins so zu ei-
nem Ensemble als neuer
Westfalia-Sportpark zusam-
men. Zwischen Stadion und
Straße entsteht ein Parkplatz
mit rund 200 Stellflächen.
Das Vereinsgebäude wird

zwischen der neuen Spielflä-
che und den bereits beste-
henden Trainingsplätzen er-
richtet. Eine Regenrückhal-
tung wird etwas abseits des
Sportgeländes eingebaut. Im
neuen Stadion werden rund
1500 Zuschauer auf Sitz- und
Stehplatz-Tribünen bequem
Platz finden können. Ein spä-
terer Ausbau wäre möglich.

VON JÖRG BEUNING

Rhynern – Die Arbeiten für ei-
nes der größten aktuellen
Bauprojekte im Stadtbezirk
Rhynern haben begonnen.
Auf dem Vereinsgelände des
SV Westfalia sind die Bagger
angerückt und bewegen die
ersten Erdmassen. Es ent-
steht ein neues Fußballstadi-
onmit Parkplatzanlage sowie
ein Sportheim mit integrier-
ter Kindertagesstätte. Rund
fünf Millionen Euro werden
hier investiert. 2,1 Millionen
Euro stammen aus demHaus-
halt der Stadt Hamm.
Dem Westfalia-Vorsitzen-

den, Dr. Arnulf Kleine, war
die Freude und Erleichterung
ins Gesicht geschrieben. Un-
zählige ehrenamtliche Stun-
den hatten er und sein Vor-
standsteam in den vergange-
nen Monaten investiert. Jetzt
liegen endlich die nötigen
Baugenehmigungen vor und
die Baufirma Hugo Schneider
aus Hamm konnte mit den
ersten Vorarbeiten beginnen.

Platz für
1500 Zuschauer

„Die weiteren Ausschrei-
bungen laufen, sodass wir zu-
versichtlich sind, dass noch
in 2021 die Kita an den Start
gehen kann“, so Kleine. Eine
konkrete zeitliche Prognose,
wann die Westfalia ihre neue
Heimat beziehen kann, woll-
te er aber nicht abgeben, da
es jederzeit, auch witterungs-
bedingt, zu Verzögerungen
kommen könne.
Der Neubau entsteht auf

der derzeit als Ausweichpark-
platz genutzten Schotterflä-

Ein Trumpf für die Zukunft des Sportvereins: So soll das neue Vereinsgebäude aussehen, zur neuen Spielfläche hin mit überdachter Tribüne. Die Vier-
Gruppen-Sport-Kita soll im Erdgeschoss eingerichtet werden, im ersten Obergeschoss sind Funktions- und Umkleideräume sowie eine Hausmeister-
wohnung geplant, im Staffelgeschoss mit Dachterrasse sollen unter anderem ein Fitnessraum und Bürozimmer entstehen. FOTO: ARCHITEKTURBÜRO LÜTKHOFF

Es geht los: Die Vorarbeiten für das Fünf-Millionen-
Euro-Projekt auf dem Westfalia-Vereinsgelände lau-
fen. FOTO: ROTHER

Geschichte eines Großprojektes

WESTFALIA-SPORTPARK

stiegen, versprach die Stadt Hamm, nach ei-
ner anderen Lösung zu suchen.Mangels Geld
blieben die Pläne aber zunächst in der Schub-
lade. Mit einem in Auftrag gegebenen Gut-
achten kam 2015wieder Bewegung in die Pla-
nung. Der Papenloh solle aufgegeben und
durch einenNeubau neben der Trainingsplätze
ersetzt werden, hieß es dort. Die Stadt Hamm
machte daraufhin in Person von Kämmerer
Markus Kreuz auch finanziell den Weg frei
für einen Umzug des SV Westfalia. Die Pla-
nungen wurden Anfang 2019 noch einmal
um eine Sport-Kindertagesstätte erweitert.
Entsprechend verzögerte sich der Baustart
um gut ein Jahr. Der Papenloh wird nach der
Fertigstellung nach über 70 Jahren aufgege-
ben. jb

Seit 1950 ist der SV Westfalia Rhynern am Pa-
penloh beheimatet. Mit wachsenden Mit-
gliedszahlen reichte schon bald der eine
Sportplatz nicht aus. Nach diversenAusweich-
möglichkeiten wurde 1990 ein zweiter Rasen-
sportplatz am „Tünner Berg“ errichtet. Bald
darauf entstand dort einweiterer Ascheplatz,
der 2005 zum Kunstrasenplatz umgebautwur-
de. Hauptplatz für die Heimspiele der ersten
Mannschaft sowie Dreh- undAngelpunkt des
Vereinslebens blieb aber der Papenloh. Mit
demsportlichenErfolgder erstenMannschaft
wuchs auch die Abteilung, insbesondere die
Zahl der Jugendmannschaften. Der Platz im
1997erstelltenneuen Sportheim reichte schon
bald nicht mehr aus. Da auch die Konflikte
mit der Nachbarschaft (Lärm und Verkehr)

Skater als dynamische Planer
Initiative konkretisiert neue Skateanlage / Bürgeranregung abgegeben

nächsten Haushalt der Stadt,
der im Dezember beraten
wird, noch nicht berücksich-
tigt ist, sieht er gute Chancen
für eine Finanzierung. Er
setzt auf „Restmittel“ aus an-
deren Vorhaben. Was der
SPD-Spitzenkandidat für die
Bezirksvertretung ebenso
wichtig findet: „Wir brau-
chen einen starken, gemein-
schaftlichen, politischen Wil-
len“, sagt er. Auch wenn alles
gut läuft, Phil Alester weiß,
dass eine Umsetzung dauert.
Im besten Fall gehe er von ein
bis zwei Jahren aus.

sprechende Freizeitangebote
stark genutzt“, hat er in der
Bürgeranregung formuliert.
Auch weitere Vorausset-

zungen sind offenbar erfüllt.
„Ein Skatepark ist hier bau-
technisch zulässig“, sagt der
SPD-Politiker Heitkemper.
Zudem handele es sich um ei-
ne städtische Fläche. Auch
wenn eine solche Anlage im

um sich aufzuwärmen“, sagt
er angesichts des großen
Bolzplatzes. Er geht davon
aus, dass eine solche Anlage
ein lebendiger Anlaufpunkt
für alle werden kann, insbe-
sondere auch für die, die sich
ohne irgendwelche Bindun-
gen frei sportlich betätigen
wollen. „In anderen Stadtbe-
zirken Hamms werden ent-

Szene, zu den Baufirmen von
Skateanlagen, ist die Anlage
schon recht konkret. Auf
150000 Euro schätzt er die
Kosten. 350 Euro je Quadrat-
meter sei ein Richtmaß, sagt
er. Neben der Skateanlage
soll noch ein Bewegungspark
mit Geräten entstehen. „Ich
glaube, dass das auch den
Fußballern gelegen kommt,

als zwei Monaten stellte Phil
Alester das Projekt in der Öf-
fentlichkeit vor. Mit ins Boot
geholt hat er den SPD-Politi-
ker Stefan Heitkemper, den
er schon vorher gekannt und
um Unterstützung gebeten
hatte. Aus der anfangs be-
schaulichen Gruppe von fünf
Skatern ist binnen weniger
Monate die Skateboardinitia-
tive Werries mit bislang 19
festen Mitstreitern gewor-
den. Dazu kommt noch eine
ganze Reihe von Unterstüt-
zern. Eine Online-Petition
(www.openpetition.de, Such-
begriff: Skatepark Werries)
brachte bislang mehr als 200
Unterzeichner. Das sehr viele
höhere Quorum scheint da-
bei zweitrangig. Bereits
durch die mittlerweile im
Bürgeramt abgegebene Bür-
geranregungwird sich die Be-
zirksvertretung Uentrop in
ihrer ersten und Anfang De-
zember stattfindenden Ar-
beitssitzung nach der Kom-
munalwahl mit dem Projekt
beschäftigen.
Nicht zuletzt durch die Un-

terstützung durch den Skate-
boarder Oliver Kahl ist ein
großer Teil solider Vorarbeit
geleistet. Einen Entwurf ha-
ben die Jugendlichen und
jungen Erwachsenen erstellt.
Durch Kahls Kontakte zur

VON TORSTEN HAARMANN

Werries – Skater stehen für dy-
namische Sportler, egal ob
mit Inlinern, Skateboard
oder anderen Untersätzen.
Wie sich zeigt: Sie können ge-
nauso Tempo machen, wenn
es über das Sportliche hinaus
geht: in diesem Fall um die
Planung des Skateparks Wer-
ries. „Wir wollen, dass das
Thema Fuß fasst“, sagt der 16-
jährige Initiator Phil Alester.
Zusammenmit dem imStadt-
bezirk lebenden und aus der
kreativen Szene bekannten,
ehemaligen Skateboardprofi
Oliver Kahl hat er jetzt eine
Bürgeranregung abgegeben,
samt Plan von der Anlage.
Der Skatepark soll nicht

nur die wegen ihres desola-
ten Zustands und ihrer Kon-
zeptlosigkeit arg in die Kritik
geratene Anlage im Funpark
ersetzen, sondern neu als Teil
einer Sport- und Freizeitflä-
che neben dem großen Bolz-
und Spielplatz am Alten Uen-
troper Weg entstehen. Dort,
gegenüber der Einmündung
Maximilianschule, wäre im
südlichen Bereich ausrei-
chend Platz.
Mit einem Treffen im April

mit Jugendlichen und jungen
Erwachsenen im Funpark
fing alles an. Vor knappmehr

Da ist noch Platz hinter dem Ballfangzaun: Am Rande der freien Dreiecksfläche am Alten
Uentroper Weg, wo der Skateboardparcours entstehen soll, zeigt Phil Alester (Zweiter von
links) denMitstreitern Stefan Heitkemper (von links), Patricia Abromeit und Oliver Kahl an-
hand der Skizze, wo Rampen und Auffahrten der Anlage entstehen könnten. FOTO: ROTHER


